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:Schlesische Hauben und Danziger Heh1ie.
Von Regierungs- u. Baurat a. D. Hasak.

Die Turme sdmtkn das 5tautbi1d. - Ob man die Lande in sc1lreitet, so glaubte Tschiersch in seinem Werke über die l\jjm­
Muße dnrch\\ andert oder sie mit dem Schnellzug durchtliegt, di  rets der Moscheen (Tschiersch: Pharos) die sch!esiscnen 1iaub a
Art del Türme uu(\ ihrer Bekrönllngcn zeigtn dem B"ukiinstL r von den .russjs hen Zwkbe!türmen herleitcn zu saUen, und die
dnz VOll sc1bst, \\ 0 cr si.:!! beiiJidd: selbst dem Laien aber sind ihrerseits von den Kuppeln der asiatischen i\'losclJeen. Aber diese
die TÜrme der Jie:hnat so \CrlraUt, daß auch er sie \\ iedererhcnnt, klJnstgcsclJfcLtHiche fletleitllng krankt, \Yie die meisten so1c11..;r
wo er sIe fjndet: .sic sind in  einem vcrantert. Er kUHs!wissenschaftIichco Versuche an dem Mangel an J2hreszahlen
fÜhlt sich unter iJwen zu fj,l1l:O. - die .Jiaubenu!Hm und verkeJlft die Kultur- und KUllstzusanunenhäng;e recht oh ins
sind eine sc11icsischc SOHderheit untct" allen TurmlJelmcn. Man gerade Gegenteil. So bt es wohl auch hier der Fall Diese ofien n
l1egegnct ihnen sonst nirgends \\"0  li1dcrs \\":eder. Die scl1lcsbchen Laternen SD1d gut mitteJalterlich. Schon zn Karls dc  Großc;l
Baumei ter von het tz1Jtage mitßren sit daher ht ihren ent\\ Ürkil Zeiten wcrden sie beschrieben. Ihre Hölzer sind sc m aufs
!1 gen U1J(  pflcg;ell. wollen sie bodcnsj-änJige Kunst hetreiben. Sie reichste gedreht und gcdrechselt und in mehreren Ge chossen
''::ölmen I1tit Ihnen  euzeltJk:l1es und Persönliche.s genugsam veT- sIcigCI1 sie auf. Erhalten hat sich von diesen zierliche'1 Tl!rmchi ilI I
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Architekt Karf Ziegenbein in Barmen, C a Reihenhausgruppe.

flechtc]1, \vic die tntwicklung derselben dllrch die JHhrhundertc
zeigt. Betrachten \\"ir sie etwas näher. Welcher Zeit er:tstamrn<:H
tHese schlesis.:hCI1 Hauben?   Sie gehören der deutschen R.c
naissancc an. Sie siud hald nach 1500 entstanden und halten  ich
mit dcl' ihnen besondercn EigcntÜmlichkeit, dcr b{.scheidencn
KrÜmlllW1g ihrer g bogcncJ1 Dachfläehcll "bis znm cntsctzUch'..:n
l)rciGigjii1J1"igen Kriege, also bis gegen 1620, der aUes lJauschafica
\:cmjdltetc. Es \vän: 'ebcnso wÜnschenswert wie verdienstlich.
wcnn die scl1lcsischt.'11 Kollegen diese lial1bcnhehne ihrcr tleimats­
orte (lh;ser Zeitschrift zuschiCktcn und sich' bemühten, in ihren
Jlcil1lischen Chro11iken Jahreszahl Ilml lI'1cister a11Sfindig: zn
machen. Damit wiirde ein bh,her nicht recht bcu.:htctcr Teil
schlesischer Baukunst zu seiiJem Recht und zn seinet Gcschichte
gelangclL

Wohcr mogen sie stammen? - Da sie mit ihren durch­
hroehcllcn Laterncn Jn dcr Tat dcn Anspruch erheben dürieo. die
.fn1hcstcJ1 in ihrer Art xu sein und das Aufkommcn dieser Tllnn­
helme von Ostcn mach Westcu in unsetC11l \'atl:rlande 1ort­

.dlcrdings nichts. Nur tn Miniaturen begc !,11et man bit: UHU \\"icdd
reicher Dachturmallfbauten, die sich noch bis ins 12. Jahrhundert
hinÜbergerettet hatten. Die Turmfrcudigkeit ist eiuc besol1d rs
deutsche Eigenart. 1\'\;)n Bildet nirgends wo anders dcwrt voll
endete Tnrmhautel1 wie in Deutsch!alld. Vom Frcibl1rgcr Miim:tcr­
tUl'm. umrahmt durch die Höhen des Sc!marzwaldcs, his zU dem
aus hohcm HÜus.crgc\\'irr Üppig.  l!Jistrehel1dcn Step!>"l1smrm in
"Vien und VOll dCII wie aus :Elfenbein geschnitzten Hämischen
NadeJspitzcl1 zu Brüssel und Ant\\'crpc-n bis hinauf zn Danzigs glor­
reichem l<:athallstunll, der aUIgcbkdt wie eine stolze fregatte in
die Liiite steigt, hat die deutsche Scl1aiicnskfait zahllose Tmm­
m0istcnn rke cnt tehell lassen. und !Inter diesen nehmcn die
scl1lesisclwl\ Haubcn eine !licht zn verudit'cndü, eigellartig
Stellung ein. CS ist zu schade, daß die ßrcsbucr DomtiiftJIe durch
ucn hüben Obrigkcits taat so wenig sdllcsisch bckrönt werdcn.
(1cradc si e hättcn in m011lf111 nta!ster Weise die schles.ische
tlaubenzÜ:r als bodcostü1tdi e Bal1w-cisc ::\l1[Wd CIl mÜssen. Ganz
yon sc1bst wäre etwas Eigcnartigl's entstanden, wenn eHe l-tw!J;':;i1



in gl.!.bnU1!lt.:!Jl..TolI oder.in WerkStein ht:r e.,lt:Ht wurden. Aber
7n ,iIJeJC)11 gdiÖrt.  ben . Vertrautsein - 1}1it d'cr -i-fei 1atkn!!st,

Ai;I\h ji-- $(!liIesischen- Iiiuhen Tußen dann ersicbÜi€b dkienigen
n,Ui:i.J.f;< "'Ste' fBh en auch der Zeit nach wh: ihrer t:Ht\Vick lter n
l1cstah Jlach crst 01111 die schlesischen H--tnbell. Dt'nn wahrend ,:Uc
({tT Ik0slaucr ElisClbcthkirche ::cJ:OIl 15,,5 aUfgd,iihrt '\\ orJell sind.
S,)  Lt1J11l1t der  icrli":he Dachreiter des n.1ll..:ig;cr ;}hstiiJrfsehcn
R1t1Jall";";S erst VOll 1.')87 und  I1S Jahren "I)hl Ja<;
)h:istl'l wcrk aller Tunnhell11e-, :cr rccht.ssHlJtiseheu Ra ­
ltnH"L . Da JliederHindische Vorbiidel'  af l1idlt yor!wndclI "im!.
w;i!lf<:tld Schlesien <;i::it einern h.Ühen J<!hrhuuden SChOll ,1Hen Ehr
.'.!:eiz" llnd alle ihm g ml besonders cit::clltiili1nchc JniwitJeris-citc
eh:1fi\.llsJ\I,\fr J;:\I<ll1Se[Ltl'. seine zfthlrl'ichcJ! rünuc mit durcil­
hn)\.ll 'il.c1l Lltl'fllt:!! selbst 711 mehrer-en Ge5chnsstn zu bd\rÖI!L1J.
"[) \\ 1]1 L'<:; mir g.u l!kht :,d('ilJen, d, ß der Schöpie1' ue.. U,,-nzker
lid!llL" dll  iedcr!ander ge\\ eSCll sehJ könnte. i'v\.11J nillllnt ,11).
olm I.. ir ('llIJIVL'!d)c schriftlichcn [r\vei<;c jedoch. Jaß JC'r ILlllJJi C'
:3tad\l',tIlIlILhh:r Ailthollj- \.on Obberg:eu i'tl;'- ' lechdJ1 der  ;!ikk­
fiellc KU1lsticr   \\'e<:;CII sei. iVlir will c;,; "ie1 SI..'lu'it\ \,,'r:c>rÜIlJ!io.;!ter
l'r"cl1dllel1. doß eil: t-:il1\{CDOrner der OstlaiJJ  Jer S,.."hi3pfer dkser
1111\ lndd..:hlichell L1h'!"J!ell gewesen i t, dcr uh; e. f"Jrmel1 \-"Dn
J!H.;clld an!  esehel1 h,me. Erst spät Cl \'.,wderJ! okse fLuhell
;!lu.:IJ il1 die Niederlande aus, Dort ellt2.rtcn "ic aher 21! r..:c!n
!J!I"C1.0tlU1 lUld l1F!JekÖ!11!l!Iil:hclJ ZwicbeHonuc11, UJld geraue dks0S
'\0 111 die- Augel1 sprillgCllUe Ungeschick der HolHinder im Jiand­
t;abcll JICr.'\(tjg-er TmmhellllC :,cheim erst recht Ln bl' eug:('l!. 'laR
"je nkht dk Erfinder derselben  ind lmd cin ::;o!J1J des OStlO'u.;; djc
Ihili71L';er lielme geschaffcn IHle litI OsteI! ist dem, aLlch der Ver­
Ll1Ji lier ?\TachkoHl11le)] dJ3f1 dieser schloeShd1C11 Ii:1ub..:n ein .Q;J,1Z
<111derlJ". Das alte Ö<;terreich Übernimmt sie.  efJ1e . "')li,Üel1 13'1­
rndbJ.llHll.'isrer zeichneu <;;1e mit unvergJeJchlicher PIiaIHJ.sic II1!d
ci1ijJ1!leit-,>kraft auf alle 11 TÜnnen bis [r! die !dcTHsrcn 0, tc. Di.,} e
traulidll'l1 Barock!<lterncn l1bcr:,teigeJ1 di  AJpen !lud bciru..::hh:ll
SO{(";lr den italienischc!] R,Jrock. Halfen kcn'nt in sLiu\!11 iri;h i'cJ!
KHlI"t\\ l'rhm 1{ Ü1C VorgÜng,cr fÜr sie. Daher dürfen wir ,Fe r:r
fiaua!J.!!, fitr die sch1csi.;;ch-ö tcrreichh':!lcl1 (]:1Ile in Allspru..::h
nehmen. Die IHoJteren PavH!oJrbauten Pöppehn:J1Hrs in Dresden
0.\:;e1J 1720 unter denl e;roßcl1 KUllstfördt:!er Ä.ug:nst OtU1 SI,irk':l1,
einem in Wahrheir !).cist'l.'o]JcIJ und gliicklicheIJ Ral1fib'skl1. sind
riüdi lHe Jetzten geistreichen l;renkeJ der ;;chlesi$d!eu I-faubclI im
Roho1\O. Auch dcr HaUcner Chiaveri paHt 5idl inl de a:JteB Jit:11l1C
Jer DresdlIef Hofkirche <.1iC l'11 nrl"igl)('n Pr)! tlleJ' ()<;t­

JlI ..:diilJzendcr \Veise an.

D=C
Hygienisch einwandfreies Schüttungsmaterial.

Von Zivilingellieur fritz Bergwald.
Die hage, welche Sclllittung hci der Herstellung: der Zwi'idlen­

oCLheu <-IIIge\venQct wCHlen sollte, wird Jdder oft gClI!lg In .len
.Hintl'fl;flmd gedrtie!Ü, WfnJj nicht gar ganz \oCruachbissigt. Und
doch ist die,,!,) frage von so großer Beueutung fiir d,l<; so viel IlJl1­
stri!thne Thema d\2r SchwanllJ1verhiIldcrnn;r. Ganz ubgödlen
dilVOJ), daß in BerJm und :mdereu groBe!) SHit/rell Ba.1ls...:hutt lind
iH!1J1ielh_'s .,Baul11ateriul" zur Au!:;fiillul1g der lhlhnfache recht oft
\'l'rWl'J)(lll1lg iiTl(iet.. was natiir!ich Jlicht "d!ä:ff ge!Jug zu v,'/'­
I1I tLi!l ll ist mall  ich in B<tukreisen 1\00..:11 IiiligSC nicht d rlil","

SchÜttung als hygie1Jhch efnw'-11idirciest....' zu wilhJen
..<;!. ist diese frage, die in >;{c IIHdildt!icher Be,dd!!tll r :
?ilJe sn groBe RoHe spielt, vcrl1:iJtnr<:;miifH\; leicht ZII Jb'il'J1

\\ie soll cil!e einwandfrtde Schnttu!lg beschaffetl Seil!? Sie:
iÜrf \'1)[' all eu Dil1gell Hicht ic-lIeht seill, ferner keillc hre!lub,lren
oUer fUli!])is1Jrregcude-n Stoffe eJ1thaltcn 11m!. unI deli Hanptz\  eck
"211 criiil!tlJ. die  cha!Hlhcrtragllng ZlI vcrliilllkn!, nicht in  rr)He'l
1\1I1I11J)CI) dt1f" den Stnken Hcg-ell bleibeu,

J)i<..:\ü 4.lIiorul'nUl e11 crfiilJt am ehesten dTJe Sandschl1[(Ulh,,'.
:Jl1hedi]l t ],11 \ en\ erfen ist kuoel! fciJJ8r S'U!l1. Ud er in Ul'C Lac;l'

vjel WI.J ;SI..'I' I.HI 1J Zeit icstzuhalten. Es ]wmml hi.:'( '/lehnct]>.
grob1Jr, n iller !Im!  etrockl1e!er Sand Qt!<Jf feiner id,:s

in Fra.".l:'.

N khs( deH! Saud ist Leluil b2\V. Lehm wir Sand V": 1 _
J1:Jj$d;t d:l$ gegebclIC SchHltlll1.\?;sl11a.tcrial. Zu IJc,lchtcn ist hiel b\.')

JaB der Lehm Jlicht in fcuchtem Zust:J.!1d auf die Stakt})
wird. Ganz reiner Lehm h;t selten so tlockcJi, wie es

erm\"C\I1Jfrcie Scniittllng wd;)!])!,f. VOll Vorteii ist aus cHeSC'lIl

3Qb­
Grunde du g,t,;wisser Sandrdchtum. Gaul ungeeignet ist jeJQcu
fetter LehIJJ, da dieser nicht nur se,hr SclE\ver trocken zu he!(oHJ-ll1cn
ist, sOH !cru auch icicht jn Khnupen auf den Staken lieg,m - bleibt.
Ganz zu verwerfen sind jedoch die vic!f8Ch bellutzten I<ok:i=­
,dllaek.:u, da die e ,1Horg;H1isdie Salze VOl] Sl11 k hygruskopi"ehcn
l:':ig<JIJs.-:haft(';j enilIJJt..:'n. Die Schlacken vennÜ.o;;,'cn des!:;)!!) "tel
\\'():,<;er :lIII;.;und1JTwn I1ml auch h('g;crj  fe.sfLuhfllteu Wll! !egen
d,Hlur.-:h Z\t 111anclwrJei liolzkrc!'!1,he-Ht:IJ, 110'00,1­

jedoch die- ZersetZl1l1i( d r Sl'ifitk und SnJfit'j
ZlItritt fenchter Luft mner Erzel _!;;:I:i1.2: iibddeche!:def

08S(', .Je \n. ni'Ser J Il1i;C die Sd1!ack.;n tag;cr1J, 11111 so eher 1\ l'1I1
111:l1l dDS Vorhandc!!sefn \Im  JJlfjden l nd Sulfiten en\J,lne!1,
(:l-1lackef1 SülllCl1 desha!h j2,ru]]d<;iir7Jich als  cJHi!tlIl1g'<:lI1a -sri,l!
;1US,'2;l'")chIt1s<:e11 bielbel1,

f"eu",hIeS SehiiTtllJig>,IlJJ.lerial muß aur iedell r',l)) vor dem Z(I­
(He)en der Ba!keniadlt' ;l1i:;  trock!let \verliell, Das UmsdwuieJn
iSt hk'r jedoo.:fj kein  i0her wirhendes Mitte!, da d3dlln::h J;e
",h,jliut1.!!: nie so son;tältig eiJltrocknet, daß nnn die Ba!;{<':i1fach.2
ohne weiteres 2udiekIJ könJlte. ViehlJchr bleibt bd d!l;s r ,vlet:wdc
stets dn Re\vis;ser PrOlentsatz \Vasser L]1rjkk, Unbedingl
trockene SduHtllJ1J.{ h.alll1 man nur durch duen einge!wm1eJ1
Tro-.:kenprozeß erzielen. Ein bis zur dmdlgefiihrkr
Tn)chel1prozeß bfnn den Vorteil in sich, die or.';;2tu!­
<;ehclJ Lebe\vesen zu töten l1tld damit \'iel W( Schwarrm .
bch.iiJl1pful1g befzlltrJl{en. es isr. wie aus yor<;teheudcm £11 ent­
nehmen ist, sehr zu empfehlen. dic Sc!iiitttlngsÜage als duc der
HalIpta!dg !i)eJl beim Ball zn hetrachten l1J1d alle Stoffe 7-11 ver.
!1Jddel1, die deli! heutigt'1l St.lnd der Tedmjh l1ltsprt'chcl1d ,11s nicht
eil1\\-andfrBi 7ft bezeichnen  i1J(Lc=c
Schutz von Zement lind Beton in S!älfen.

Der \'011 Tngt':nienr E. Prnbst in sei1JelH Aubatz  ,BetoT1 im
'Stallbau" in Nr. 80 d. Js. dieser Zeitschrift so warm lJeiiinvortctl:n
Ver\V nd1JJ1g VOll b H1l''1tW<JrCII lInd Betonbatrtcilel! iür iandwirt­
sdJaftlichc Hauten kdlJn mall gnnaJsätzlich nur ztlsti11111l,:j). Gerade
ab,,( \VetHI IJwn aur dem Standpunkt steht, daß dem fktouball hbl
mit Recht eiiJ n l!er gangban'f WC,I; gezejgt \\erden so (I, so darf
mau als . cwj%('nhafter fÜhrc( nicht die l auhefcen l1!ld SteiZllTJ.;,;e)J
deu1 des \VC?;es Unkl1ndiJ;;ell verheilien, :,oHdel!1 muß ihn darauf
aufmcrksaul madlCi1 uHd ihm reigen, wie mal! der Sdlwierigkclten
Herr wirt!. I}lsbesOIldere ist wohl der Eimvand, Beton sei nicht
widcl'standsiähig g:egen chcmische Eil1wirlmugün. den Pwbst mIt
Recht ;:rls IOrsteJ1 und \vic.htig-sr.:n behandelt, nicht zn leicht zu
l1dunct\, \\ ie es Probst schließlich tut. Die Stalh!äUJPfü haben l'S
dodl I\lchr in sich, ab iu dem AUJsatz Z!1p'l.'l'.ebeu wird \Va  mir
jcdl'r, der die Sache praktisch erprobt hat, l:c:-.tiitigeT1 \\:ird, .

7.!lJläcllst cj,llHJI ist d.h Amtllon!ak !lieh! S[) klrmlos. Die
Amu!oni.\kbehä!tcr  ll!S Bdou bJeiben aHerdil1.1-'-" orIlle ScJriidj Il1]\;,
SOldHgC :-;ie hl1ll1ef  eiiil1t und im Betriebe simL Sob:1ld sie abc'r
längere Zeit leer stehen lind frische Luft. (111 den ßdoI1 heran
kann, tretelJ ZcrsrörHlu':l:li ein, tlic oft ,,\"111' erheblich sind. Das
All1lJloniak enthält l1ämlidl il11lllür etwa') sdm0flb:;\,) 13e",tillluteik',
die bd der Alla!ysl,) als Al1IulOuiak-SII1fil bC'iIiulInt werden. Dmd\
Oxvu<niorl tritt Gipshi!dllll  eiu llJ!d der Gips iSt beblll1tJkh ein
esdl\voreJJer Feind- deo; HcbJl1:'. O,-Hl/. :ihnlidl 1i<:\?;CII diu Ver­
n;:iltnJsse ilJ  h.'r LanJwin-;-dwit. Ein mit A!I1l110uiJ.k g:cSätugt l'
St:l!t erfüllt, sobald S(;hwit7.WaSSef hiu1-l1koI1HJ1t, ,dIe Vorbeding:ll1t"­
gen fÜr Gip bitd,lII . J)k enveidl!;Ild..: WirkulJ.I': zd.\!.t skh dal111
OllJl ehestcll Ja, \\'0 diese GipsbiJdltl1l!. uurch Was ef a1\1 JJ1t:istcn
biJ\!,linstii!;t ist, aJ<;o ,111 der Decke. Mit der Kühlensä!lre vCrhält
es sidl ähnlil..'h. Prob.s1 hat SCIlOll reell!, W !!t1 cl' S<l'S.t, Kohle!lsäure
!J!1 q;"t,iörn!i.\!:cn Zust"il1c!L: greift den BeiOlI nichl an, aber in \Vasser
!.';dö"k Kohlcusäurc tut e". Das beinahe, uq!la destiHata uar­
"ld!cwJe SdJ\vltr.\vassc-r <111 der Decke !ö t schon beim Erhartl'ii
da... au-;-geschieuel1B Kalkhydfat auf. Kommt 111111 die \-Vfr!umg itt
\Va<;'ier <,;e!östcr KohicllSiiufC hinzu, so bildet .sich dOj)pdtkohlt::Il
"aurer Kalle, der in W;l.sser leicht löslich ist, wie jeder \veiß, der
ßnlJricltsalz gc cn Sodbreullc-I! cilJl1hilJl1t Iwd es 'Vorher im
\ lassL'r löst.

F.s Ife t also durchaus die Mög:Hddceit, ja \,1".'<lhn;chdT11ichkc;t
vor, (\,tß Stalldech,en HI!3 Betou sowohl dnre!! d<ls Ammoniak, als
all.-:h durch die  U1S- dem 1-1urll der Tlerc aUS QSPH1tenc Kohlt:l1sällre
uugegrifft'n werden. Ein wesentlicher Umstand ilir Jic V rll!it1Jt!l
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solch€T. Scbdden i.<st die .VennüiUimg von £chw-itzv,-asset. da, wie
wir gesc>hen=:j/a'bell;::sowohl-1JU'i6ipsbHdtÜii dÜfCh AiilrilOniaksuliit

- \Vasser 11atweu<Hg ist, wie ailG-h erst die im Wasser gelöste Kohleil­
sän.re angreifende \ViTkl1ng hat. .

Die Befolgung der 'ion Probst ifir die Vermeidung: VOll
Schwitzwasser gegeb ncB bautechnischen l(atschläge kann dal1cr
!{ar nicht- dringend genug ancmpfohlen werden. DarÜber hmaus
')oJhe aber jeder in Sta!Jungcl1 YcrWCnucfe Beton g.CgCll chemische
Angj-Hfe mit einem Sdu1tzansn'ich vcr"ehen werdeI!. t:s "LhciJ' n
dafÜr oie sonst teilweise ::;djr brauchbaren hitmnhJÖsCll A1Istricile
w'.ie' Siderostheu, f:uk..lin, lnnertol, usw. aus, einmal th s Geruches
wegen, dann weil die Schntzschicht lei ht durch in Si:iillcll kaum
vennd"dbare mechanische Beschädignn  tlHt.erhrochen wird,
dritteus weil sie nur anf ganz trockenem Untergrund hatten  lI1d
ein sokhet' nur iiir den Erstanstrich zu erreichen wäre, \edc Nach.
hCSSC:l'Ul1g aber undenkbar iSI, weil Decken, W:hidc tll!d FuBböden
Hachher aie mehr ganz trocken werden. viertens, weil mall den
Stall' mit ßetondecl\:e sich nicht dl1rch einen Schwarnnstrieh in
"hit:' An LeicheukQln!ner venvandelll wiiI.

Ein bewährter, farbloser Schutzanstrich. dtY uem Beton sein
t!r priinglid\l:s Aussdien läßt, und noc!1 daz!1 den Vorteil Imt, ge­
ruchlos zu sein, ist das BetoJl-Murolineum, das für Trirs.kwasser­
behälter. Kanalisationsrohrc liSW. vic] v'erwendet wird, Dieser
Anstridl binder chtmisch mit dem Kalk hz\v. Zement des Be.tolls
b und bildet eh1\.: An ktinstliche1J Zahnschmelz., so daß
mccl1anbdlc Bes hädigllngCJ1 oder HaarriBhiJdullgen duc UlIter­
brechll!JJ!: des  ch\!tzcs uicht herbeifÜhreJl. \veil eine DUfc!lsctznng
der Oberschkhi in me!lrcrelJ MillimeTer Tiefe erfolgt. Etwaige
!':ewiinsdllc nähere An abe!l wolle Ulan sich ':011 der Firma Droese
H. fischer. BerliIJ SW 11, machen Jassen.

ru?,enlosc Bctollfllßböden, oder il1 Kalk t1det v rlällgerteJil
Zt:ment J.',;eputzlt: V\.'ändc, sowie <;okhe ,HIS. BetoJlstdn, \\'erdc!1
zw ckmäßjg eber!iaJJs 1I1lJfoliuicrt. Es sei' in dic:';clIl Zusallllll.:ll­
hatL'SL' darauf hingewiesen, daß cille Zeitlang nach cillem Muro­
Ihlt'UltJanskich VOH Wänden, Decken odt:r Fußböden die Luft alli
faHend rein bzw. irei VOll Ammoniak ''''ar. Ob hit::r eine iihnUche
..::hellli .chc Bindung wie bo:::im Kalk des Zemo:::ntes vorliegt, weiH
ich nicht. Der Erfol  war iedeJiialls auffaUend nachhaltiger als öd
dt:m ZII diesem Zwecke in regelmäßigen Zwischenräumen wied..:-r­
holten Tiindlcn der Wände mit KalkmHch. Ob man auch rutte\'­
tröge J.l!S Beton gegen die \Virkn1lg VOll on allischClJ S{iuren
tMi !Jsäure. ,Essigsäure) - mit Heton.-Muroliuentn hell;lndeln 5011.
möchte ich nicht ent':>dleidcn, Ob der Am;trich unbedingt UI1­
scllädlich fÜr die Tiere ist, wenn cr mit dem Putter in so hlllig..:­
Berührllng kommt, e11tzicln sich meiner KellntJli , t:twaigcl1 hltet
cssemen wird die obellgcnallHtc firm,. sidH,'l' besser als ich t!!1­
tuitte1iJar Rät crteilen können.

Be.,onuerC lleaclnunl?; vcrdiclltnoch beL der VCf\\!.21Jdung; von
EisenbcwJ!. wic sie Prob:'!1 iilr Tränk- nnd Ablauiri,!I1€Jl. Korn­
futter AlIfbcrcitullgskiistell U!l!-t auch iiir Fellstcrgcstdk in V;)r­
scIllag bl'i}} t, ein Umst;Hld. nämlich der, daß der elcktrisch   lrom
ein Schitdh>;er des Eiseus im EiscnoetoJ1 ist. StrolIl.'Stärh,ClI von
n.1 AuIP. habcn <;chol! inl Laufe welliger WOdlC1l !"tarke An­
rostUtll;Üll des Eisens lIud Zcrstönll1gCn des Betons VOll iJ)I1'.;'
her allS hervor ernfeL1. Und zwar siJld StrÖme VOll [Johe\' SP,t l­
nung oder großer SuoiH."tärke, die mir einmal od r zweimal durch
lias EisCHuetz d s Betolls sl.:hieBc!1, weniger schädigend, als niedrig
ij2spal1utc Strömc, die oit das- Eiscn durchströmeu, Dadurch wi\'d
die Haftnn)!. zwischen [i:sl'U uud Beton £;e1ock0t'\. Die Sdmtt:­
,l,irklIl)& des Betons al1f Jas Eisen kommt nicht nlehr zur GCltUHg,
fCl1chti!'::keit und Lnit hi\\', SaaerstoIt gchmgcl1 zum f.isen womit
die VorbediHP'UI1.1>;Cll des Rosten::; gegeben sind. Da., .'sich bi1dcJ1d
Eisenoxyd aber hiiH Luft und fenchti!'::keit, (jer Rost triSt wein r
!1ud zer tört schließlich deli EfsenbetoIl. Bei der imlUt!r JUchr zu­
nehmenden Versorglll1;; der Landl',drtschaft l1Iit elektrischem Lieh!
und eJektriselicr Kraft' ulld dcr damit verbundencn Riickleltung
llud Vag:ablJlldicnl11R der Ströme durch die Erde kalIu tHall IIreht
tlluhiu, diesem UJ!I"talJ(k erhÖhte BeacJJtullg zuztl\vend('tI.

Da  beste Mittel ZW1! Schlitze des Eisenbetolls ,gegen dic ge
schilderten Eiuwirkungen besteht in liachlmltiger Isolierung !{egen
few:::hti;:.kcit und es wird Aufgabe des Technikers iHr l<ludwin.
schaftliches B<llI('!1 seil!, entweder Eisenbeton nur da anzllwenden,
wo jede Einwirkun:;; ekldrischcr Ströme ausgeschaltet ist, oder
nach Llgt,1 lies EiJlzelia!ls dun:h tlohlrj1lJJJ  oder gee'igilctc Jsolh:;r K

anstr.idle o.\Ier   ämen-'illc__bH:l1fn{!lÖ .;n . t __} l'c:nlR ,c t)'.. .+- ue!
7.u.befiircntcn'dt:'u: Sc:härligun'gcu. vorBel ifnd__\v  , i    p gegenzli -­trett'h - -," G e-org Ja J)e J;: Ba.jlneister '!:! =C

Verschiedenes.
üutacbterkammer für Schlesien (Sitz Breslau). In der am

9.  ovelIJbcr d. 'J. ab, elJ3:lteilell Hauptversammlung \vnrde von
dem erirelllichen Interesse Kenntnis 'ienommen, das im verilo,<;se­
/leu Gcschäftsjahr staatliche lind private Behörden dET jung 11
Vereinigung durch zvhlreiche Anfragen Über i\achweisc geeigne-tsr
SacIIYcr täuui l:t' ver  hiedel1ster Sondergebiete eJltg gellg bracht
hatten_ Die Anzahl dei' :\Htgliedel- ist von 55 auf SI geStieg £1,
danIlIter 11 <lUsw:-trti e. In zwölf SondersitzHng;en der Gruppe
.,tlochb,lLl" :-:ind ,luch dllheitHche- Richtlinien fiil' dlc durch dk
ZeitverlÜiltnJssc bcdjn ten Äudenn,lgen im SchätztlHgSycriahren b ­
raten und k-st dC,\l;'t worde\]. Sämtliche Vorstände der ra..::.!l­
abt"Ul1m;;tTt \\-uroen \\ iederge,\'ahlt, ebeuso der geschiiftsiUhrende
.4.U$Sd.HlU. Dkst.:r besteht 11.  \.. ans deli tlerren: ArcI1. Bach­
manH, Ingcnieur GärhIer und Prof. Dr.-Im;. Grotte. Der J.. hr s­
beitra  \\'urde aui .30 Ivlark erhöht. Die IIochbaugTllppe llmfaßt
zurzeit 19 Mit.\I;Hedcr, yon denen vier ihren Wohnsitz außerhal))
Bre8Jaus- haben. Vorsitzcnder der FadH>;n PlJc; ist f!err Rats­
Tl1,lllrcrmeis[cr EilKen Half\Jaap.

Entlassungen in Zwergbetrie-bell. Es bestdlt Hoch vielfach Jie
Al1sicht, uaß in sog,etlanntc11 Zwergbetrieben, d. lt. in solchen Be­
tricbcT!, die \\'C'nigcr als 20 Arheitnehmer beschäftigeTl und in denen
daher kein BetriebsraT,  ondern nur ein Betrie-bsobmal1I1 taUg ist,
egeu erfolgte Entlassun,gen Einspruch sdtens der Entlasse.nen ani
GruI1d des Bctriebsrätegesefzes erhüben werden künne. Diese
Meinung ist inuessen irrig;. deun gemÜß    84 ff. BRG. ist ein Ein­
spruch gegen EutlaSSllIl.Ken Hur dann  cgeben, \YCUll in ciuem BCQ
triebe du Be(riehsrat und Olunit al1dl ein Gruppel1r at best.;;:ht, da
ergibt :skh unzweideutig ans  - 86 BRG., wo gesagt iS1,' daß der
Einspruch Leim Arbeiter- Inw. AngesteUtel1rat angebracht wvrd(.u
mUsse. W..:Tln also in einem Betriebe ein Arbeiter- oder Ange­
stelJtcllrJt illfo[gc zu geringer Anzahl der beschäftigten Arbeit­
Jlehmcr nkht besteht, sondern HUr ein Betriebstli.Jmanu, so gibt es
eben ci Einsp'rudisvt'iiahren nicht und der Entlassene kalÜl
hochstclls. wenll er glaubt, zu Unrecht cntIass.:l1 zu sein, seine AlJ
spriiche vor dem Oewcrbt' ericht vcriolgcn. Dfeser Standpunkt  s
auch in der Praxis von dcu  ch1ichtul1gsausschiisseJl fib raii als
richtig! anerkauut. (Vend. R:eichsarbeitsIiIinistt:r 28. 9. 20 -- iv1it­
teilungen der S..:hlidltungSausschiisse ia \Vilrtiemberg, 1. Ja.hrgang',
NI'. 7, Seite 131.) D mohilmachlljJg-'ikornmissar GroB-BerUn 24. 9. 2(1
(J\lIttdlmt sblatt des Schlichtungs;-i.usschnsses GroH-ßerlfn, 2. Jahr­
gang, NT. 8, Seite 123.) Dr. Sc 11 mal t z.

Wohnun$1;sbaliWI1 fÜr die B satzut1gstruPP I1. fiir die riesIgen
.Au'iwendllUg 'li fÜr den Bau VOll Ofiiziers- HUt! Umr.:rofii.t.ierS\VOft.
lJungt:J1 im besetzten Gebiet haben die ZllStäl1dlg.:Il Behörden eln
Programm eni\\rorfen, :1ls dessen bereits icststehende !lud ge­
I!chnJig;tc Posten für 'tHe Zeit von 1919 bis 21 gemeldet werde!!
;32$1 OUlzjerswohilu!lgCII mit einem Aufwand von 211- 895 000 JI,1ark
II ud 26,,9 Cnteroffizienm-ohmwgen mit einem Anfwand von
3.H 0:16 010 ,"lark lind ilir das Jaln: 1922 f r])er 1490 OfHzicrs.
wohutll]g:en mit 6-1.4 71111UO lvlark Koste-lJ, sowie i66 Unterofijziers
wohUII!I!-;cn mit 1160-:10 ÜOO :vlark Kosil ll. .4.usg':l'.ebcli bzw. lJel'eit4
gestellt sind fiir die Unterbringung V(l11 BCS<ltzl!l! str!1rpe!! iu dk'erlS
.i;cluuteJl lind eingerh:hteten \\'ohn1lngen hlSg(' al!lt 2521742010
;'il.u'k. - Einc einzehlc Oifiziers\\-ohllUl1,!!; kosfct dem D..;utschc!T
Reich ,ui <1rund- t1HlI Baugdd 316000 l'v\ü.rk, an AllsstattlnlK 75001)
"'lnr!\'. due UmcrofHziers\\ ()hll\lll  17000!} j\i,lrk !md 37750 .:\1nrk,

ne.

Rechtswesen.
Die Umsatzsteuerpiiicht des Eauintternel1Jnen . Ein: B,ummer...

nchmer hatte ciuige von ihm crrichwtc tläuser veräußert lHJl
drUckende Baukschnldell abstoßen zu könuen. Alls dem Verkauf
dieser liäns0r zur Umsatzsteuer herang:ezog,ctl, machte der B;1U Q
1I11ternehuler geltend, daß nicht SpeknJatiou:;absichten ihn zum
Verkauf der lediglich zum W'eitervermietcn gebauten Hiiuser D K
sihmm hätten, süudern deI" Wunsch, eine Z\v8.ng$\'erstcigen1l1  d..:r
fraglichen GrundstÜcke zu vermeiden. Dksc nur  clcgentHche
Verf\Ußernn  einzelner ünllJ(!stikke Jasse eine lier.l,l1zichung zur
UIHsatzstc-uer niclH ge-rechtkrtigt erscheinen.
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Der ReichsfiI1aJ1Z!lof h,,t iedoc11 da!i:n "::J kannt, uaß aud! der

11::>1" \-ClIHegcilde nur gek:;:;t:!JUide VekaJ!f \'CH
. iril:crhalo deI' Tütigkeit des

(la der durch Yci-k,!ui Clzicitc E -!ös Zd'-' Allin chtclhaltJ!!\.
r'c,;';!ii11tnng des GC\\ CI behet! itbes des BaUl.:nternt halcrs dienk.
,'oLmssct7:lt11g der LJ!l1s;atzsicJ,JCfpfUl'ht 1Jat!l   I .'\.b5. 1 tles Gm­
s ll;:stcul!i g;e ctzc  ist, daß die ent!!:cltJichen UdCll1ngen oder
Lcist:;n\ l::1 [!]!H rhalb lIet gewer1lichcn Tätigkeit dt" L!nternehmcro..,
l:'cfo! ;'. <:1'Hl j(c:ncswegs _  o hc.ißt es. in deI! Orilndel! - dar!dl'f Lk:.:riil oder einer ge\\ erbJichenkcit so C1\6 daß nl1r Lierenmgcu
Lcistl1n:. cn iLn:mer fallen. deren YOrJ'-allme den eigemtlcileJl
Zw:?ckcn des Ciltcl11clrmcns LlnmJttclbar diellt. im vorJiegcna,o;TI
faH0 3.1"0 n:,r dlcjc!lig  die anr die '-erTI1ietung der \ on
dem UI1 t(;rncJimcr hebauten \\"t\r. Der Rw­
unterlle!1!TICr, de" Yide GrundstÜcke zum der Vermietung
behaut, muß \'OJi vcrnherchi d,Ul1it rechnen. daß er untcr Um­
st:\!J{!cn, 1.. ß. uei vorÜbergehendcl GeJdk!18ppheit g-enötigt wird.
zu seiner En!la Hl11g das eine oder andere GrundstÜck zu ver­
k.wfcfJ, \\ie ($ hier dc" ['aH ,, r. Dcr Verkauf der Hiinser bild02te
11!1f (in Glied in cl:::r Kette des Gesam\!1llternehmens. denn der V{ r­
J,auiserli>s [@l seine Y.:n, endung ermÖglichte dem BauUI.ICi­
nchJ11n dIe \VeIlcriiihrUl:g seines ßetrlebe _ Der ßauuntemehl11cr
ist d;djrf mH Reetl! zur Um-;-atzsteuer hcrangezoge'l word'::ll.
<Reid1siinanzllOf 11. A  337120.) rd.

Bücherschau.
BercchnlllJg statisch unbestimmter Systeme. YOJl Oberi::1gcnicur

A_ ;-:;!rnßncr. Zweiter B,'.lld: Der d!l reh I a I! i e n cl c Rah­
rnCl!, 144 13i Abb. Wilh. Ernst 11. Sohn in Bcrlin, Geh. 36,
p;cb. 42

In1 Ä.l1schluG an die Besprechung des ersten Bandes (Der eiu­
fache und dtll'chJaufendc Balken) in Nr. 72/19?1. S. 311 sei hier HUf
erwähnt, daß der z,\ cite Band im glcichen Sinne "ie der erste
dllrc! gcfiihrt ist: ein HllCh für deli Praktiker ohne Ye! ,\ endung VOtl
höherer Mathematik; Jdar, erschöpiend lind Hir jeden Techniker
verständHch 9;"cschrieben. InhaJt: 1. Die Berechnung des dnrch­
Jal1fenden Balkens altf e1a tischcn  tiitzet1 lInd des mehl fachen
Rahmens. 11. Besondere Berechnungsverfahren iiir den einiaclIen
und mehriachen Rahmen. Tl!. Die 8erechtllln.g des heJiebigcllbogenförmigen Rahmens. M, P.a=D

Bautechniscj1e Sonderfragen.
tiQclgneto Antworten, deren Inhalt Im allgemeinen von Wart tut die Fachwelt

Ist, werden veröffentlicht und vergotet.

Antwort a zu frage Nr. 21. Dei Verwendung fri5chen (nie)!t
a1!Z lufttrockencn) liolzes finden sich naturgcmäß bei l1ng. ­
schützten Blockl!cnlswändeu mehr oder weniger starke Risse. die,
zumat sie in vorliegendem falle durch die ganze Wandstarj e
reichen. die Bewohnbarkdt der Innenräume stark beeinträchtige:l,
unter Unts änder, gal\Z ausschließen.

Zm VermeidulJJ.': des Luftdurchzuges uno zur Erzie1uu;(
DeSSere,. Wärmeh,dt\1ng: werden an den Außenseitcn 1;lt!Jächst _He
Risse am bestcll mit in heißen Holzteer getauchtem Wer)!, ver­
stopft (kallatert). Das p;etriinkte Werg ist hierbei fest in jie
R!ss.e clllzuli.eilcll.

Etwaige zwischcn dCll einzelnen Wandhölzcrl1 noch bc-­
stel1cHde oder entsti1l1del1c fugcn S-111d ebenso zu beh-mdeIu.

Eine ällßefG Vcrbrettcrung deI' Holzhäuser trÜgt unter allen
U1l1ständen zur erhöhung der hl!lentcl11peratur bei. In Ost­
:pretlßen wurde in strengcn Wintern durch die äußere Verbrett. ­
flmg von HoIzhiiusern ein Wiirmegcwinu bis zn 4 Grad R. fest­
gestellt.

-Die geplaulc AI t der Verbreiterung ist nicht Z!I emvicltle,1,
cl<! bei w:Jgcrechter Lage- der Bretter der Wasserablauf verlan.\..';­
samt wird und die fugen der gespundeten Bretter sau:;end wirken.
SchncJJstcr Was>rcrahJauf wird erzielt durch glatte (gehobcH02),
.aufrecht stehende Bretter olmc unteres Tranfbrctt. Die gchobcH ,l
Außcnflächen wenicI1 am bestCll mit Ölfarbe gestrichen. Die
äußere Verbreiterung. wird zweckmäßig in gestülpter f'orm lcdig:­
lieh  ILIS Brettern, oder auch tlIlter Vcrwendllng bcso!1d rer fllge l­
deckleisten Zl!r AusHihnmg gebracht. Vergleiche Nr. 89 dieser
Zeitschrift vom 5. November 1919, Aufsatz Übcr sachgemäße Vcr­
hreHerllm: VOll tlolzscJwuncn. Die bei tlolzscneuncn s hr z\\rcck­

oläliÜ;c \'abreltcj'llug mit \\ 2.s::erecht überstiilpttn BfetwJ1J ist illr
vorliegenden .faH nicht am\ endbar. da es hier gilt. durch 1 !!hentJ..:
LuHsetJichten einen \ t;umegewiiill zu erzielen, der bei S...:hentlcn
Jlichl In f'ragc kommt. Oie flthCllde (,l1)geschlosselJc) LuWsoHel
schicht steHt e1iahrnng.s CIJläß d n *chlechtesien Wärmeki[t;r JJr,
E111e AlIshilIltn  der z" is...:hcll \-erbrenert1lJ.\( lind tlolzwär:.uc\l etlt
stehenden Lllfträl!lne i::,t ueshulb uberi!;is::,i , ,\Cnl1 nie'!t gar YO\,I
übel.

Zm Befestigung der :inßeren allin:,...:hten \'erbrcttI..\Iuu;;, g,3.
nÜgen Laten von 4 . 6 CIt1, besser 6 . 6 cm, \\.ei hieTJllr h ej'1e
stärherc Luftschicht erzielt "ird. Die Risse  n den 11;;]Cltscfk,1
der lioJzwände werden :ml besten ebellso gcuic:htet -wie :ttl d:;),
Außenseiten, anch kÖllnen die InlJensdtcn beliebj  Yerbre[t rt
werden. Dem Architekten ist bierbe; in bezug. ::1\1[ sch0.ilhd!1idt'2
Ausbildung der fioJzflächcll freiester Spielraum gelassc,}.

Außerer oder innerer Verpvtz ,-on IiolL'\.dindell ist ullkr  1lJ..::n
Ums.tiinden zu yermeiden, wcil die PHtzienchtigkeit bc iel ip; \,,):1
dem Holz aufgesogen und dadurch die Lebcn::o;:dmler d(;s rIaJ:;;!::>
besonders gefa!1rdet \\ iru. Eingehend wird j,l ohen '-'"I w;d;nt 1tl
Aufsatz in Nr, 89. JaJm!.8ng 1919. dieser Zcil"chtiit Über y \.
bn:tlenmp;en berichtet PlI. !\lodere!C.:-;er.a=a

Bautechni!!che Mitteilungen. 2
\'1 andbek I eidu ngs verrah ren.

Die t'rage Jer VlandbekJddung" intel essiert ,\ eikslC' Kreise.
denn die Preisrnu;c el'seh\yert in yjclell F l!e'1 die '-en, endung
des bisherigcn Ballstoffs oder macht Jjcse BCI1l!TZUJ1[ lU1ll1Öglkh.
Am IHlJ\1gel1ehJJ1 le!1 macht sich der J\\angel :\11 .;;e.:ignelci1\ ßau­
stoff da : e!tetld. \\'0 es nicht nur WE' en der ,\US$d1l11ilckl1n: .
sondeln aUC:1 aus praktischen Grlinden eine Notwemiigk,:;it ist.
einen g:cdicy;cnen \Valldbcklcidungsstofi anZ1 wcl1dE';J.

\Vir benötigen yor "lkm für die cil1fachel  \\ olinballten einen
Baustoff, welcher in erste; Linie in der Haltbarkeit yorzilgHch bt.
damit Ausbesserungen vermieden \>,erden können und nicht durch
Überschreitung ocr Kosten den Vet-drtte des ßaa\Jcfrn zcilig\'p.

Uuter dem Namen _,Fatbei1preBpl1tz" steHt die COJltinenta!.
Ocscllschait Ill. b. H. ein lVlat rial her. da::> von' dem tech11iscl1en
Leiter der C. P. G., liertlJ r. Ä. licnn3nll. Oifcrrbach a. l....iain. be­
reits vor dem Kriege erinnden und p:.tc11tiert wurde. \\-cJchcs den
obigen Anforderungen voi! lind ganz cntsP!'ichr. Durch dic<;es Ver­
fahren ist es mögtkl1. une farbc,lstimmungeil in wHlkii11ichCI'
ParttcnanOrdill!11g in den dafÜr geeigilcteu lJa."i5CJ1 PutZttH{en rllnd
einzuprägen. Die lVl.as e be.ftct außemrdcr.tIh::h fc t und ist nadJ
dem rasch  ich vollziehenden Alltrocknen  c.\(cn ErschütterUl1?:cH
und Wasscr l1l1l:lIJpfindlich. In die }j()ch feuchte Masse !ltSSCl1 sid­
auch mittels t:b.stisl:her StCJl1Pc! "beliebige Relicf-J"\uster dnprHgen
die Zl!TIl Schlusse noch durch Anstrich vollcnd(;t ,,-erdcn konnen.
InfoJg:  der großen Stoßfestigkeit iinden diese PreßpHtzndahrcII
vor allem dort AnwendUJ1!!:. wo durch "tarken VerkeIlr leicht Bc­
sch idjg;t1n cll ,-orkoml11el1 kÖnnen. Ferner steHt der Erfindcr dure!!
sein VerfahreH \V'ciß. und ßUlItpJattell (\VehuplatH:n) her. "elche:
in allen Abmessungen bis zur GröBCj von 150-160 cm her.!testelJt
werdcn. Es ist mÖglich. diese ilach jeder S],jzze. 111 der farben­
wirkllIig, wie allch ill dcr Zeichnm1)::; d r einzelnen Partiell. he\'.
zustellen. Die chlzeh1cJI farbtöne können dabei zart inein:tlldcr
spielen. wie andt:ler eitg eine scharfu Bcp:rcnZlIl1f!,: he<;Ummter Tönc
bewirkt werden kann. Es ist der ktmstJerischcn Durchbndlll1g der
\Vandbekleidllng keinc Grenze  eZO)::;C1L Die Platte kann in sidl
selbst auch belicbi c Auftcil!1n CIl crhalten. Die Plattcn werden
dann noch matt lind  la11lPo1iert hcr:,;estel1t. OCt. pr3.ktische \Vcrt,
weIcher in der O,merhaitigkeit beruht, Ist am bcstc  dadurclI b-c­
wiescH, daß die Misc!1t!i1  der Plattcn allS 2 bis 3 Teilen  atl1
feinem Kies und eitlcm Teil Zement bcstehL <Je.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsatze Ober baufachllche Annelegenheiten

Ober Au:>iOhrung lJnd Durchbildung einzelner B,wteile mitsInd uns stets erwÜnscht. Die Sohr1ftleitung.
Inl,.I!.

Schlesische flauben und Danziger Iiehne.   Abb.: R.eihen.
hallsg.fl1Ppe. - Hygienisch einwandfreies SC]lilttllngsmaterial. ­
Schl'tz von Zement lIud Beton in SUHlen. - Verschiedcnes. ­
Bautechl1ische S011derfrag-en. - ßautechnis<:hc Mittcillmgen.

SchriH1r.:-itlm!,\": Bauingenieur Sta.che. [J Verlaj:f: Pani Steiuke, Breslal1, S,tndstraße 10.


